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II

(Mitteilungen)

MITTEILUNGEN DER ORGANE UND EINRICHTUNGEN DER EUROPÄISCHEN
UNION

KOMMISSION

Genehmigung staatlicher Beihilfen gemäß den Artikeln 87 und 88 des EG-Vertrags

Vorhaben, gegen die von der Kommission keine Einwände erhoben werden

(2009/C 13/01)

Datum der Entscheidung 10.12.2008

Beihilfe Nr. N 2/08

Mitgliedstaat Italien

Region Provincia Autonoma di Bolzano

Titel (und/oder Name des Begüns-
tigten)

Aiuti per il pagamento di premi assicurativi nel settore zootecnico

Rechtsgrundlage Legge della Provincia di Bolzano n. 11 del 14 dicembre 1998 [Articolo 4,
lettera k)]

Progetto di Deliberazione della Giunta provinciale di Bolzano del 27 agosto
2008 sui criteri e modalità per la concessione di aiuti per il pagamento di premi
assicurativi nel settore zootecnico

Art der Maßnahme Beihilferegelung

Zielsetzung Beihilfe zu Versicherungen im Agrarsektor

Form der Beihilfe Kapitalzuschüsse

Mittelansatz Gesamtmittel: 9 600 000 EUR

Mittel pro Jahr: 1 600 000 EUR

Intensität Bis 50 %

Laufzeit Ab dem Zeitpunkt der Zustimmung der Kommission bis zum 31.12.2013

Wirtschaftssektoren Landwirtschaft

Name und Anschrift der Bewilligungs-
behörde

Provincia Autonoma di Bolzano
Via Conciapelli 69
I-39100 Bolzano

Andere Angaben Mit der Beihilfe wird die von der Kommission im Rahmen der Akte NN 78/2000
(ex N 165/2000) genehmigte Beihilfe geändert, indem namentlich weitere Kate-
gorien von Begünstigten vorgesehen werden

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entscheidung in der/den verbindlichen Sprachen finden
Sie unter der Adresse:

http://ec.europa.eu/community_law/state_aids/
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Datum des Beschlusses 8.12.2008

Beihilfe Nr. N 223/08

Mitgliedstaat Spanien

Region —

Titel (und/oder Name des Begüns-
tigten)

Ayudas a la inversión en favor de una gestión sostenible de las deyecciones por-
cinas

Rechtsgrundlage Proyecto de Real Decreto de 2008 por el que se establecen medidas de apoyo
para determinados proyectos de mejora de la gestión medioambiental de las
deyecciones porcinas.

Ley General de Subvenciones no 38/03 de 17 de noviembre de 2003

Art der Maßnahme Regelung

Zielsetzung Investitionshilfe zur Verbesserung einer umwelttechnisch nachhaltigeren Behand-
lung von Schweinedung

Art der Beihilfe Direktzuschuss

Mittelansatz Gesamtmittel: 20 Mio. EUR (2008-2012)

Jährliche Mittel: 4 Mio. EUR

Intensität 75 %-60 % — Max. 200 000 EUR je Projekt

Laufzeit Ab dem Datum der Genehmigung durch die Kommission bis zum 31.12.2012

Wirtschaftssektoren Landwirtschaft

Name und Anschrift der Bewilligungs-
behörde

Ministerio de Agricultura, Pesca y Alimentación
Paseo Infanta Isabel, no 1
E-28014 Madrid

Andere Angaben —

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entscheidung in der/den verbindlichen Sprachen finden
Sie unter der Adresse:

http://ec.europa.eu/community_law/state_aids/
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Europa partnerschaftlich kommunizieren

(2009/C 13/02)

Ziele und Grundsätze

1. Das Europäische Parlament, der Rat und die Europäische Kommission halten es für äußerst wichtig, die
Kommunikation über EU-Themen unter Beachtung der Grundsätze des Pluralismus, der Partizipation, der
Offenheit und der Transparenz zu verbessern, um auf diese Weise die europäischen Bürger in die Lage zu
versetzen, ihr Recht auf Teilhabe am demokratischen Leben der Union, in der die Entscheidungen möglichst
offen und möglichst bürgernah getroffen werden, wahrzunehmen.

2. Die drei Organe sind bestrebt, auf eine Konvergenz der Standpunkte zu den wichtigsten Kommunika-
tionsprioritäten der Europäischen Union als Ganzes hinzuwirken, den zusätzlichen Nutzeffekt eines
EU-Kommunikationskonzepts für europäische Themen zu fördern, den Austausch von Informationen und
bewährten Verfahrensweisen zu erleichtern, Synergieeffekte zwischen den Organen bei der Durchführung
von Kommunikationsmaßnahmen im Zusammenhang mit diesen Prioritäten herbeizuführen sowie die
Zusammenarbeit zwischen den Organen und Einrichtungen und den Mitgliedstaaten zu erleichtern, wo dies
angezeigt ist.

3. Die drei Organe erkennen an, dass die Kommunikation über Europa ein politisches Engagement der
EU-Organe und der Mitgliedstaaten auf allen Ebenen erfordert und dass die Mitgliedstaaten eine eigene
Verantwortung haben, mit den Bürgern über die EU zu kommunizieren.

4. Nach Auffassung der drei Organe sollte die Öffentlichkeitsarbeit zu europäischen Themen so ausgestal-
tet werden, dass jeder Einzelne Zugang zu ausgewogenen und mannigfaltigen Informationen über die Euro-
päische Union erhält und dass den Bürgern die Möglichkeit zur Wahrnehmung ihres Rechts geboten wird,
ihre Meinung zu äußern und sich aktiv an der öffentlichen Debatte über EU-Themen zu beteiligen.

5. Die drei Organe tragen bei ihrer Öffentlichkeitsarbeit zur Achtung der Mehrsprachigkeit und kulturel-
len Vielfalt bei.

6. Die drei Organe haben eine politische Verpflichtung zur Verwirklichung der oben genannten Ziele. Sie
rufen die anderen Organe und Einrichtungen der EU dazu auf, ihre Bemühungen zu unterstützen und, sofern
sie gewillt sind, einen Beitrag zu diesem Ansatz zu leisten.

Ein partnerschaftliches Konzept

7. Die drei Organe erkennen an, dass sich die Mitgliedstaaten und die EU-Organe partnerschaftlich der
Herausforderung der Kommunikation über EU-Themen widmen müssen, um eine wirksame Kommunikation
mit einem möglichst breiten Publikum sicherzustellen und diesem auf der geeigneten Ebene objektive Infor-
mationen zur Verfügung zu stellen.

Sie streben Synergien mit den nationalen, regionalen und örtlichen Behörden sowie mit den Vertretern der
Bürgergesellschaft an.

Zu diesem Zweck gedenken sie auf ein pragmatisches partnerschaftliches Konzept hinzuarbeiten.

8. In diesem Kontext verweisen die drei Organe auf die Schlüsselrolle der Interinstitutionellen Gruppe
„Information“ (IGI), die den Organen einen Rahmen auf hoher Ebene zur Förderung der politischen
Diskussion über EU-bezogene Informations- und Kommunikationstätigkeiten bietet und so Synergien und
Komplementarität fördert. Zu diesem Zweck tritt die IGI, deren Ko-Vorsitz von Vertretern des Europäischen
Parlaments, des Rates und der Europäischen Kommission geführt wird, grundsätzlich zweimal jährlich
zusammen, wobei der Ausschuss der Regionen und der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss als
Beobachter an den Tagungen teilnehmen.

Ein Rahmen für das gemeinsame Vorgehen

Die drei Organe beabsichtigen eine Zusammenarbeit auf folgender Grundlage:

9. Die drei Organe bestimmen im Rahmen der IGI jährlich eine begrenzte Zahl gemeinsamer Kommuni-
kationsprioritäten unter Berücksichtigung der Zuständigkeit jedes EU-Organs und jedes Mitgliedstaats für
seine eigenen Kommunikationsstrategien und -prioritäten.
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10. Diese gemeinsamen Prioritäten beruhen auf den Kommunikationsprioritäten, die von den
EU-Organen und -Einrichtungen nach ihren internen Verfahren bestimmt wurden und die gegebenenfalls an
die strategischen Standpunkte und Anstrengungen der Mitgliedstaaten in diesem Bereich anknüpfen, wobei
auch den Erwartungen der Bürger Rechnung zu tragen ist.

11. Die drei Organe und die Mitgliedstaaten bemühen sich um eine geeignete Unterstützung für die
Kommunikation über die festgelegten Prioritäten.

12. Die in den Mitgliedstaaten und den Organen der EU mit der Öffentlichkeitsarbeit befassten Stellen
sollten sich miteinander ins Benehmen setzen, um eine erfolgreiche Umsetzung der gemeinsamen Kommuni-
kationsprioritäten sowie anderer Tätigkeiten im Zusammenhang mit der EU-Kommunikation sicherzustellen,
erforderlichenfalls auf der Grundlage geeigneter Verwaltungsvereinbarungen.

13. Die Organe und die Mitgliedstaaten werden gebeten, Informationen über weitere Kommunikations-
maßnahmen mit EU-Bezug auszutauschen, insbesondere über die von den Organen und Einrichtungen
geplanten sektoralen Kommunikationsmaßnahmen, wenn diese Anlass für Informationskampagnen in den
Mitgliedstaaten sind.

14. Die Kommission wird ersucht, den anderen EU-Organen zu Beginn jedes Jahres über die wichtigsten
Fortschritte bei der Umsetzung der gemeinsamen Kommunikationsprioritäten des Vorjahres Bericht zu
erstatten.

15. Diese politische Erklärung wurde am zweiundzwanzigsten Oktober zweitausendacht unterzeichnet.

Geschehen zu Strassburg am zweiundzwanzigsten Oktober zweitausendacht.

Im Namen des
Europäischen Parlaments

Der Präsident

Für den Rat der
Europäischen Union

Der Präsident

Für die Kommission der
Europäischen Gemeinschaften

Der Präsident
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IV

(Informationen)

INFORMATIONEN DER ORGANE UND EINRICHTUNGEN
DER EUROPÄISCHEN UNION

KOMMISSION

Euro-Wechselkurs (1)

19. Januar 2009

(2009/C 13/03)

1 Euro =

Währung Kurs

USD US-Dollar 1,3182

JPY Japanischer Yen 119,16

DKK Dänische Krone 7,4509

GBP Pfund Sterling 0,90470

SEK Schwedische Krone 10,7870

CHF Schweizer Franken 1,4812

ISK Isländische Krone

NOK Norwegische Krone 9,1200

BGN Bulgarischer Lew 1,9558

CZK Tschechische Krone 27,708

EEK Estnische Krone 15,6466

HUF Ungarischer Forint 283,55

LTL Litauischer Litas 3,4528

LVL Lettischer Lat 0,7035

PLN Polnischer Zloty 4,3435

RON Rumänischer Leu 4,3050

TRY Türkische Lira 2,1768

Währung Kurs

AUD Australischer Dollar 1,9628

CAD Kanadischer Dollar 1,6492

HKD Hongkong-Dollar 10,2273

NZD Neuseeländischer Dollar 2,4223

SGD Singapur-Dollar 1,9693

KRW Südkoreanischer Won 1 800,62

ZAR Südafrikanischer Rand 13,2716

CNY Chinesischer Renminbi Yuan 9,0111

HRK Kroatische Kuna 7,3997

IDR Indonesische Rupiah 14 618,84

MYR Malaysischer Ringgit 4,7198

PHP Philippinischer Peso 62,130

RUB Russischer Rubel 43,5998

THB Thailändischer Baht 46,038

BRL Brasilianischer Real 3,0813

MXN Mexikanischer Peso 18,4192

INR Indische Rupie 64,0910
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Stellungnahme des Beratenden Ausschusses für die Kontrolle von Unternehmenszusammen-
schlüssen aus seiner Sitzung vom 20. Juni 2008 zum Entwurf einer Entscheidung in der Sache

COMP/M.4942 — Nokia/Navteq

Berichterstatter: Frankreich

(2009/C 13/04)

1. Der Beratende Ausschuss stimmt der Kommission zu, dass es sich bei dem Vorhaben um einen Zusam-
menschluss im Sinne des Artikels 3 Absatz 1 Buchstabe b der EG-Fusionskontrollverordnung handelt,
der gemäß Artikel 4 Absatz 5 der Verordnung gemeinschaftsweite Bedeutung hat.

2. Der Beratende Ausschuss stimmt mit der Kommission darin überein, dass es sich um einen vertikalen
Zusammenschluss handelt, der sich auf die folgenden relevanten sachlichen Märkte erstreckt:

— Datenbanken mit navigationsfähigen digitalen Karten — vorgelagerter Markt,

— Navigationssoftware — Zwischenmarkt,

— Navigationsanwendungen für Mobiltelefone — nachgelagerter Markt I,

— Mobiltelefone — nachgelagerter Markt II.

3. Der Beratende Ausschuss stimmt mit der Kommission darin überein, dass der relevante räumliche Markt
für Datenbanken mit navigationsfähigen digitalen Karten der Weltmarkt ist.

4. Der Beratende Ausschuss stimmt mit der Kommission darin überein, dass der relevante räumliche Markt
für Navigationssoftware der Weltmarkt ist.

5. Der Beratende Ausschuss stimmt mit der Kommission darin überein, dass der relevante räumliche Markt
für Navigationsanwendungen für Mobiltelefone mindestens den EWR umfasst.

6. Der Beratende Ausschuss stimmt mit der Kommission darin überein, dass der relevante räumliche Markt
für Mobiltelefone mindestens EWR-weit ist.

7. Der Beratende Ausschuss schließt sich der Schlussfolgerung der Kommission an, dass das aus dem
Zusammenschluss hervorgegangene Unternehmen keinen Anreiz hätte, die Preise zu erhöhen oder die
Qualität zu verschlechtern bzw. den Zugang seiner Wettbewerber auf den Märkten für Mobiltelefon-
Navigationsanwendungen und Mobiltelefone zu Datenbanken mit navigationsfähigen digitalen Karten
zu verzögern.

8. Der Beratende Ausschuss schließt sich der Schlussfolgerung der Kommission an, dass der geplante
Zusammenschluss keine wettbewerbswidrigen Auswirkungen zum Schaden der Verbraucher haben
dürfte.

9. Der Beratende Ausschuss schließt sich der Schlussfolgerung der Kommission an, dass der geplante
Zusammenschluss den wirksamen Wettbewerb im Gemeinsamen Markt oder in einem wesentlichen Teil
desselben nicht erheblich beeinträchtigen wird.

10. Der Beratende Ausschuss stimmt mit der Kommission darin überein, dass der geplante Zusammen-
schluss infolgedessen gemäß Artikel 8 Absatz 1 der EG-Fusionskontrollverordnung für mit dem
Gemeinsamen Markt für vereinbar erklärt werden kann.

11. Der Beratende Ausschuss empfiehlt die Veröffentlichung dieser Stellungnahme im Amtsblatt der
Europäischen Union.
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Abschlussbericht (1) der Anhörungsbeauftragten in der Sache COMP/M.4942 — Nokia/Navteq

(2009/C 13/05)

Am 19. Februar 2008 ging eine förmliche Anmeldung nach Artikel 4 der Fusionskontrollverordnung bei
der Kommission ein. Danach erwirbt die Nokia Corporation („Nokia“) im Sinne von Artikel 3 Absatz 1
Buchstabe b durch Erwerb von Anteilen die Kontrolle über die Gesamtheit der Navteq Corporation.

Nach Prüfung der Anmeldung kam die Kommission zu dem Schluss, dass der angemeldete Zusammen-
schluss hinsichtlich seiner Vereinbarkeit mit dem Gemeinsamen Markt und dem EWR-Abkommen zu
ernsten Bedenken Anlass gibt. Die Kommission hat daher am 28. März 2008 gemäß Artikel 6 Absatz 1
Buchstabe c der Fusionskontrollverordnung das Verfahren eingeleitet.

Am 21. April 2008 und am 2. Mai 2008 gewährte die Kommission Nokia gemäß Randnummer 45 der Leit-
linien der GD Wettbewerb über bewährte Praktiken bei EG-Fusionskontrollverfahren Einsicht in wichtige
Unterlagen, u. a. auch in nicht vertrauliche Fassungen der Stellungnahmen Dritter.

Aufgrund des in der eingehenden Prüfung gesammelten zusätzlichen Beweismaterials kam die Kommission
zu dem Schluss, dass der Zusammenschluss den wirksamen Wettbewerb im Gemeinsamen Markt nicht
erheblich beeinträchtigen wird und daher mit dem Gemeinsamen Markt und dem EWR-Abkommen verein-
bar ist. Folglich wurde dem Anmelder keine Mitteilung der Beschwerdepunkte übermittelt.

Ich habe weder von den beteiligten Unternehmen noch von Dritten Anfragen oder Stellungnahmen erhalten.
Das Recht auf Anhörung in dieser Sache wurde gewahrt.

Brüssel, den 25. Juni 2008

Karen WILLIAMS
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Zusammenfassung der Entscheidung der Kommission

vom 2. Juli 2008

zur Feststellung der Vereinbarkeit eines Zusammenschlusses mit dem Gemeinsamen Markt und dem
EWR-Abkommen

(Sache COMP/M.4942 — Nokia/Navteq)

(Nur der englische Text ist verbindlich)

(2009/C 13/06)

Am 2. Juli 2008 erließ die Kommission eine Entscheidung in einem Verfahren nach Artikel 8 Absatz 1 der Verord-
nung (EG) Nr. 139/2004 des Rates vom 20. Januar 2004 über die Kontrolle von Unternehmenszusammen-
schlüssen (1). Eine nichtvertrauliche Fassung des vollständigen Wortlauts der Entscheidung ist in der verbindlichen
Sprache der Wettbewerbssache und den Arbeitssprachen der Kommission auf der Website der Generaldirektion
Wettbewerb unter folgender Adresse abrufbar:

http://ec.europa.eu/comm/competition/index_en.html

I. DIE BETEILIGTEN UNTERNEHMEN

(1) Die Nokia Corporation („Nokia“, Finnland) bietet Ausrüs-
tung, Lösungen und Dienste für elektronische Kommunika-
tionsnetze. Nokia ist vor allem als Mobiltelefonhersteller
bekannt. Das Unternehmen beabsichtigt ferner, mobile
Online-Dienste über sein „OVI-Portal“ zu entwickeln, u. a.
die sogenannten „standortbezogenen Dienste“.

(2) Die Navteq Corporation („Navteq“, Vereinigte Staaten von
Amerika, „Vereinigte Staaten“) ist ein Anbieter digitaler
Kartendaten, die in Navigationsgeräten und für die Bereit-
stellung umfangreicher standortbezogener Dienste verwen-
det werden.

II. DER ZUSAMMENSCHLUSS

(3) Am 1. Oktober 2007 gab Nokia die Unterzeichnung einer
Vereinbarung bekannt, der zufolge Nokia alle Anteile und
ausstehenden Optionen an Navteq erwerben wird. Die
Übernahme stellt einen Zusammenschluss im Sinne des
Artikels 3 Absatz 1 Buchstabe b der Verordnung (EG)
Nr. 139/2004 („Fusionskontrollverordnung“) dar.

III. VERWEISUNG NACH ARTIKEL 4 ABSATZ 5

(4) Die an dem Zusammenschluss beteiligten Unternehmen
erreichen keine der in Artikel 1 Absätze 2 und 3 der
Fusionskontrollverordnung festgesetzten alternativen
Umsatzschwellen. In den folgenden elf Mitgliedstaaten
hätte der Zusammenschluss nach dem nationalen Fusions-
kontrollrecht geprüft werden können: [Geschäftsgeheim-
nisse].

(5) Am 22. November 2007 erhielt die Kommission einen mit
Gründen versehenen Antrag von Nokia, mit dem das
Unternehmen um eine Verweisung an die Kommission
nach Artikel 4 Absatz 5 der Fusionskontrollverordnung
ersuchte. Kein Mitgliedstaat erhob Einwände gegen die
Verweisung des Zusammenschlusses an die Kommission.

Als Zusammenschluss von gemeinschaftsweiter Bedeutung
wurde der Zusammenschluss daher von der Kommission
geprüft.

IV. RELEVANTE MÄRKTE

1. Vorgelagerte Märkte

(6) Navteq vertreibt Datenbanken mit navigationsfähigen und
nicht navigationsfähigen digitalen Karten. Beide Kategorien
von Karten können für standortbezogene Dienste in Mobil-
telefonen verwendet werden. Die navigationsfähigen Karten
ermöglichen eine Turn-by-turn-Navigation in Echtzeit. Die
Datenbanken mit nicht navigationsfähigen digitalen Karten
machen weniger als 5 % des Umsatzes von Navteq aus.

(7) Aus der Wettbewerbsanalyse der Kommission geht hervor,
dass auf dem vorgelagerten Markt für Datenbanken mit
nicht navigationsfähigen digitalen Karten keine Wettbe-
werbsbeschränkungen zu erwarten sind, weil es mehrere
Wettbewerber gibt und die Markteintrittsschranken gering
sind. Deshalb hat die Kommission ihre Wettbewerbsanalyse
auf den vorgelagerten Markt für Datenbanken mit naviga-
tionsfähigen digitalen Karten und die entsprechenden nach-
gelagerten Märkte konzentriert.

Datenbanken mit navigationsfähigen digitalen Karten

(8) Ebenso wie in der kürzlich veröffentlichten TomTom/Tele
Atlas-Entscheidung grenzte die Kommission den relevanten
Markt für die Bereitstellung von Datenbanken mit naviga-
tionsfähigen digitalen Karten in der Weise ab, dass
die Grenzen des Produktmarktes durch die geografische
Abdeckung der Datenbanken bestimmt werden. Die
genaue Abgrenzung der relevanten Produktmärkte — d. h.
die Frage, ob Datenbanken, die einzelne Länder, Regionen
oder den gesamten EWR abdecken, separate Produktmärkte
bilden — kann offen gelassen werden, da sie für die Wür-
digung nicht von Bedeutung ist. Der geografisch relevante
Markt ist der Weltmarkt.
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(9) Die Ergebnisse der Marktanteilanalyse sind, unabhängig
vom jeweils betrachteten Produktmarkt, dieselben. Der
weltweite Markt für die Bereitstellung von Datenbanken
mit navigationsfähigen digitalen Karten, die den EWR
abdecken, ist ein Duopol, bei dem Tele Atlas der größere
Marktteilnehmer ist, denn das Unternehmen hat größere
Marktanteile am Gesamtmarkt für alle Datenbanken, die
den EWR ganz oder teilweise abdecken (Navteq: 40-45 %,
Tele Atlas: 55-60 %), am Markt für Datenbanken mit
Regionalkarten und an den größeren nationalen Märkten
wie dem Markt für Datenbanken, die Deutschland, Frank-
reich, Italien, Spanien oder das Vereinigte Königreich
abdecken.

(10) Die im vorliegenden Fall durchgeführte Marktuntersuchung
hat die Ergebnisse der kürzlich veröffentlichten TomTom/
Tele Atlas-Entscheidung sowohl im Hinblick auf den
geschätzten Zeitpunkt und die geschätzten Kosten eines
Markteintritts als auch im Hinblick auf die Wahrscheinlich-
keit und die Auswirkungen eines Markteintritts bestätigt.
Wenngleich die Kommission die Möglichkeit eines margi-
nalen Eintritts nicht ausschließt, wäre der Eintritt in die
Märkte für die Bereitstellung von Datenbanken mit naviga-
tionsfähigen digitalen Karten, die den EWR abdecken,
weder rechtzeitig, d. h. ausreichend schnell und nachhaltig,
noch im Hinblick auf seine Reichweite und seinen Umfang
ausreichend, um potenzielle wettbewerbswidrige Auswir-
kungen des Erwerbs von Navteq durch Nokia zu verhin-
dern oder unwirksam zu machen.

2. Der Zwischenmarkt

Navigationssoftware

(11) Navigationssoftware verbindet die Daten, die in einer
Datenbank mit digitalen Karten enthalten sind, mit der
geografischen Positionierung eines GPS-Empfängers. Die
Navigationssoftware arbeitet mit einem Algorithmus, um
Routen zu berechnen und Richtungsänderungen per Dis-
play und Sprachführung zu signalisieren. Die meisten
Mobiltelefonhersteller und Mobilfunknetzbetreiber stellen
keine eigene Navigationssoftware her. In der Regel erwer-
ben sie Navigationssoftware von unabhängigen Software-
entwicklern.

(12) Ebenso wie in der Sache TomTom/Tele Atlas hielt die Kom-
mission es für angebracht, einen einzigen Produktmarkt
für Navigationssoftware abzugrenzen, der alle drei Arten
von Software (integriert, nicht integriert und hybrid) und
alle Endnutzungen (d. h. Software für die Verwendung in
PND, PDA, Mobiltelefonen oder anderen Anwendungen)
umfasst. Die geografische Ausdehnung dieses Marktes
erstreckt sich auf die ganze Welt.

(13) Nokia bietet über seine im Jahr 2006 übernommene Toch-
tergesellschaft gate5 AG Navigationssoftware an. Der
Marktanteil von Nokia/gate5 ist beschränkt und lag im
Jahr 2006 bei [5-10] % des Handelsmarktes (die größten
Anbieter sind NAVIGON: [20-30] %, Nav N Go: [15-20] %
und Destinator: [15-20] %). Auf diesem Markt sind zahlrei-
che Unternehmen tätig (Nokia nennt in der Anmeldung
23 Anbieter), und die Markteintrittsschranken scheinen
gering zu sein.

3. Zwei nachgelagerte Märkte

(14) Die Kommission hat zwei nachgelagerte relevante Märkte
festgestellt: i) Navigationsanwendungen für Mobiltelefone
und ii) Mobiltelefone. Datenbanken mit navigationsfähigen
digitalen Karten dienen als Input für alle Navigationsan-
wendungen, aber auch für eine wachsende Zahl von Mobil-
telefonen mit vorinstallierter Navigationsfunktionalität.

3.a. Navigationsanwendungen für Mobiltelefone

(15) Navigationsanwendungen für Mobiltelefone können
zusammen mit dem Mobiltelefon oder separat als Nach-
rüstelement verkauft werden. Sie bestehen aus einer Daten-
bank mit digitalen Karten und aus Navigationssoftware, die
auf die Datenbank und die von einem GPS-Empfänger
übermittelten Daten zurückgreift, um Informationen über
die aktuelle Position des Benutzers bereitzustellen und, bei
fortgeschritteneren Anwendungen, dem Benutzer grafische
und Sprachanweisungen zu geben, wie er ein bestimmtes
Ziel erreicht.

(16) Die meisten Mobilfunknetzbetreiber im EWR haben damit
begonnen, ihren Kunden derartige Dienste anzubieten,
oder planen dies. Navigationsanwendungen für Mobil-
telefone können auch aus Navigationssoftware bestehen,
die die Endkunden direkt in einem Geschäft oder auf der
Website des Softwareentwicklers erwerben (z. B. TomTom
Mobile navigator 6). Sie können auch im Paket mit
Mobiltelefonen angeboten werden, wenn zum Beispiel ein
Mobilfunknetzbetreiber spezielle Konditionen für ein
Mobiltelefon anbietet, indem er seinen eigenen Naviga-
tionsdienst darin integriert. Navigationsanwendungen für
Mobiltelefone sind auch über einen Browser zugänglich.

(17) Aus der Sicht der Endnutzer sind die über diese verschiede-
nen Kanäle angebotenen Navigationsanwendungen sehr
ähnlich. Eine Abgrenzung separater Märkte für die Naviga-
tionsanwendungen nach den einzelnen Vertriebskanälen
erübrigt sich daher.

(18) Im Gegensatz zu Online-Anwendungen, die eine einfache
Routenplanung ermöglichen (Google Maps, Mappy.com
usw.), bieten die fortgeschrittenen Navigationsanwendun-
gen eine Turn-by-Turn-Navigation in Echtzeit mit Sprach-
führung. Sie benötigen eine spezielle Navigationssoftware,
die auf dem Gerät zu installieren ist. Derartige Navigations-
anwendungen können in das Mobiltelefon integriert oder
auf einem zentralen Server gespeichert und vom Mobil-
telefon aus drahtlos zugänglich sein (nicht integriert).
Hybridsysteme weisen Merkmale der nicht integrierten und
der integrierten Anwendungen auf. Für die nicht integrier-
ten, hybriden und integrierten Navigationsanwendungen
müssen keine separaten Märkte abgegrenzt werden.
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(19) Wenngleich nicht auszuschließen ist, dass zu einem späte-
ren Zeitpunkt eine weitere Differenzierung vorgenommen
wird, kann für die Zwecke dieser Entscheidung ein einziger
relevanter Markt für Navigationsanwendungen für Mobil-
telefone abgegrenzt werden. Im Hinblick auf die geografi-
sche Ausdehnung ist das Angebot von Navigationsanwen-
dungen mindestens ein EWR-weiter, möglicherweise aber
ein weltweiter Markt.

Mark tbed ingungen

(20) Da die Bereitstellung von Navigationsdiensten auf Mobil-
telefonen ein aufkommender Wirtschaftszweig ist, gibt es
für keinen Vertriebskanal zuverlässige Marktdaten wie etwa
Marktanteile. Der Marktuntersuchung zufolge gibt es eine
große Zahl von Wettbewerbern. Die Mobilfunknetzbetrei-
ber haben den Vorteil, dass sie eine ständige direkte
Geschäftsbeziehung zu den Kunden unterhalten; diesen
Vorteil können sie nutzen, um Navigationsanwendungen
auf Mobiltelefonen zu verkaufen. Die Anbieter von Naviga-
tionssoftware verfügen über das erforderliche technische
Know-how, sind aber dadurch benachteiligt, dass sie keinen
regelmäßigen Kontakt zu den Kunden haben. Die Anbieter
von Online-Navigationsanwendungen haben den Vorteil,
dass sie auf Mobilbrowsern (Google Maps, OVI von Nokia)
zugänglich sind.

(21) Die Schranken für den Eintritt in den Markt für Naviga-
tionsanwendungen für Mobiltelefone sind gering. Einige
(auf dem Zwischenmarkt tätige) Navigationssoftware-
Anbieter entwickeln markenlose Produkte, die von den
Mobilfunknetzbetreibern bzw. von anderen Marktteilneh-
mern leicht unter der eigenen Marke vertrieben werden
können.

3.b. Mobiltelefone

(22) Die mit Navigationsanwendungen ausgerüsteten Mobiltele-
fone bilden einen der wichtigsten Navigationsgerättypen.
Weitere Geräte mit Navigationsfunktion sind die PND und
PDA. PND, PDA und Mobiltelefone mit Navigationsfunk-
tion werden verschiedenen Verbraucherbedürfnissen
gerecht. Die Substituierbarkeit zwischen den Mobiltelefo-
nen und den anderen Arten von Navigationsgeräten ist für
die Verbraucher begrenzt. Ein Mobiltelefon ist ein Kommu-
nikationsgerät mit mehreren Funktionen, das in erster Linie
für die Mobiltelefonie verwendet wird, wobei die Naviga-
tionsfunktionalität nur eines von vielen Leistungsmerk-
malen ist. Angesichts der verschiedenen Funktionalitäten
sind die verschiedenen Arten von Navigationsgeräten nicht
uneingeschränkt gegeneinander austauschbar. Daraus ergibt
sich, dass Mobiltelefone einen eigenständigen relevanten
Produktmarkt bilden.

(23) Häufig werden die neuesten Funktionalitäten in Mobiltele-
fonen des oberen Marktsegments eingeführt, um dann —

wenn das betreffende Merkmal für die Kunden attraktiv ist
— vergleichsweise rasch in einer größeren Bandbreite von
Mobiltelefonen angeboten zu werden. Die Mehrheit der
Mobiltelefone des mittleren bis hohen Segments haben
zurzeit Betriebssysteme, die Navigationslösungen unter-

stützen. Die Kommission hat geprüft, ob bei der Markt-
abgrenzung eine Differenzierung zwischen Geräten mit
und ohne eingebautes GPS erforderlich ist, und kam zu
dem Schluss, dass dies nicht der Fall ist. Erstens kann die
Mehrzahl der derzeit verkauften Mobiltelefone mit Hilfe
vergleichsweise kostengünstiger externer GPS-Sensoren, die
über eine Bluetooth-Verbindung mit einem Mobiltelefon
verbunden werden können, für Navigationszwecke verwen-
det werden, und zweitens werden gemäß den Prognosen
der Analysten im Jahr 2011 rund [65-75] % der in
Westeuropa verkauften Mobiltelefone einen integrierten
GPS-Sensor aufweisen.

(24) Aus den vorstehend aufgeführten Gründen vertritt die
Kommission die Auffassung, dass der sachlich relevante
Markt alle Mobiltelefone umfasst. Der geografisch relevante
Markt ist der Weltmarkt.

Mark tbed ingungen

(25) Auf den Märkten für die Bereitstellung von Mobiltelefonen
ist Nokia bei Weitem der größte Anbieter. Im Jahr 2006
erzielten Nokia und seine Hauptkonkurrenten die folgen-
den weltweiten Marktanteile: Nokia [30-40] %, Motorola
[15-25] %, Samsung [10-20] %, Sony Ericsson [0-10] %,
LG [0-10] %, BenQ Mobile [0-10] % (1). Eine große Band-
breite von Mobiltelefonen sind navigationsfähig, und Nokia
ist nicht das einzige Unternehmen, das derartige Mobil-
telefone anbietet. Navigationsdienste spielen derzeit keine
wichtige Rolle beim Vertrieb von Mobiltelefonen. Die betei-
ligten Unternehmen erwarten jedoch, dass Navigations-
dienste in Zukunft weitere Verbreitung finden.

(26) Ebenso wie die meisten Elektronikmärkte ist auch der
Markt für Mobiltelefone durch einen intensiven Wettbe-
werb und den häufigen Eintritt neuer Wettbewerber
gekennzeichnet. Produkte, die mit den Mobiltelefonen von
Nokia im Wettbewerb stehen, werden nicht nur von den
traditionellen Wettbewerbern aus der Mobiltelefonsparte,
sondern auch von Wettbewerbern der Märkte für sonstige
Elektronik und Hightech-Produkte eingeführt. Zu den
Geräten, die Marktanteile erobern, zählen Blackberry von
RIM, iPhone von Apple sowie Nuviphone und Palm von
Garmin.

V. WETTBEWERBSRECHTLICHE WÜRDIGUNG

(27) Die Kommission genehmigte am 14. Mai 2008 ohne Auf-
lagen den Erwerb von Tele Atlas durch TomTom. Tele Atlas
steht im Bereich des Angebots von Datenbanken mit navi-
gationsfähigen digitalen Karten mit Navteq im Wettbewerb.
Wenngleich der Zusammenschluss von Nokia und Navteq
Gegenstand einer eigenständigen Untersuchung ist und —

insbesondere auf den nachgelagerten Märkten — andere
Gegebenheiten aufweist, besteht eine Reihe von Ähnlich-
keiten zwischen den beiden Sachen. In beiden Fällen geht
aus der Untersuchung hervor, dass eine vertikale Abschot-
tung unwahrscheinlich ist, da für das aus dem Zusammen-
schluss hervorgegangene Unternehmen kein Anreiz für
eine Abschottung bestünde.
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(28) Die Kommission hat sich bei ihrer Marktuntersuchung
darauf konzentriert zu untersuchen, wie wahrscheinlich es
ist, dass der Zusammenschluss aufgrund i) nicht koordi-
nierter Effekte (Abschottung der nachgelagerten Märkte für
Vorprodukte durch das aus dem Zusammenschluss hervor-
gegangene Unternehmen und Zugang des aus dem Zusam-
menschluss hervorgegangenen Unternehmens zu ver-
traulichen Informationen seiner Wettbewerber) bzw.
ii) koordinierter Effekte den Wettbewerb beeinträchtigen
wird.

1. Zugangsbeschränkungen zu den Vorprodukten

(29) Hersteller von Mobiltelefonen, Mobilfunknetzbetreiber,
Nutzer von Onlinekarten und Anbieter von Navigations-
software haben Bedenken geäußert, dass Nokia und Navteq
sie vom Markt für Datenbanken mit navigationsfähigen
digitalen Karten ausschließen könnten. Die Abschottungs-
strategie könnte durch Erhöhung der Preise, durch das
Angebot schlechterer Kartensätze, durch Verzögerung des
Zugangs zu den neuesten Karten oder Eigenschaften oder
durch Vorbehalt innovativer Funktionalitäten für Nokia
verwirklicht werden. Eine vollständige Zugangsbeschrän-
kung zu den Vorprodukten wurde von den im Rahmen
der Marktuntersuchung Befragten nicht als wahrscheinlich
betrachtet.

(30) Die Kommission untersuchte i) ob das aus dem Zusam-
menschluss hervorgehende Unternehmen die Möglichkeit
hätte, den Zugang zu den Vorprodukten abzuschotten,
ii) ob es einen Anreiz dazu hätte und iii) ob die Abschot-
tungsstrategie erhebliche negative Auswirkungen hätte.

Fähigkeit

(31) Datenbanken mit navigationsfähigen digitalen Karten sind
eine maßgebliche Komponente für das Angebot von
Navigationsanwendungen auf Mobiltelefonen, da Naviga-
tionsanwendungen nicht ohne eine Datenbank mit naviga-
tionsfähigen digitalen Karten angeboten werden können.
Umgekehrt ist unklar, ob Datenbanken mit navigations-
fähigen digitalen Karten ein kritisches Vorprodukt für den
Markt für Mobiltelefone sind, da Navigationsanwendungen
nur einer von mehreren Diensten sind. So könnten die
Kunden ein Mobiltelefon ohne vorinstallierte Navigations-
anwendungen erwerben und zum Beispiel den Navigations-
dienst ihres Mobilfunknetzbetreibers abonnieren. Es könnte
jedoch auch argumentiert werden, dass Datenbanken mit
navigationsfähigen digitalen Karten für Hersteller von
Mobiltelefonen wichtig sind, da die Anmelder eingeräumt
haben, dass in Mobiltelefone integrierte Navigationsanwen-
dungen an Bedeutung gewinnen und für den Verkauf von
Mobiltelefonen in naher Zukunft ein maßgeblicher Aspekt
sein werden.

(32) Navteq genießt auf dem Markt für Datenbanken mit navi-
gationsfähigen digitalen Karten eine erhebliche Marktmacht
und steht nur mit Tele Atlas im Wettbewerb.

(33) Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass eine Abschot-
tung durch Nokia und Navteq durch rechtzeitig durchge-
führte effiziente Gegenstrategien zunichte gemacht werden

könnte. Der PND-Hersteller Garmin hat mit Navteq eine
langfristige Vereinbarung über das Angebot von Daten-
banken mit navigationsfähigen digitalen Karten geschlos-
sen, die Navteq zusammen mit seiner Software weiterzu-
verkaufen berechtigt ist. Garmin könnte für Mobiltelefon-
hersteller (1) oder Mobilfunknetzbetreiber in gewissem
Maße ein ernst zu nehmender Anbieter von Datenbanken
mit navigationsfähigen digitalen Karten sein und ist daher
ein dritter Kartenanbieter auf dem Markt. Mobiltelefonher-
steller und Mobilfunknetzbetreiber wären somit indirekt
vor einer Abschottungsstrategie von Nokia geschützt. Für
die Anbieter von Navigationssoftware und die Online-
Anbieter von Navigationsdiensten käme Garmin jedoch
nicht als Anbieter von Kartendatenbanken in Frage, da
diese Kunden ihre eigene Navigationssoftware entwickeln
und Garmin nur in eine von ihm entwickelte Anwendung
integrierte Karten verkaufen darf.

(34) Motorola [hat einen Vertrag] mit Navteq. Der zweitgrößte
Mobiltelefonhersteller [wird in der Lage sein, im Bereich
der auf Mobiltelefonen installierten Navigationsdiensten
Wettbewerbsdruck auf Nokia auszuüben].

(35) Letztlich kann offen gelassen werden, ob die Anmelder die
Möglichkeit hätten, ihre nachgelagerten Wettbewerber
auszuschließen, da Nokia und Navteq, wie weiter unten
aufgezeigt, keinen Anreiz dazu haben.

Anreiz

(36) Nach dem Zusammenschluss werden Nokia und Navteq
der Auswirkung des Verkaufs von Kartendatenbanken an
die Wettbewerber von Nokia auf die Gewinne auf dem
vorgelagerten, aber auch auf dem nachgelagerten Markt
Rechnung tragen. Bei der Untersuchung der Frage, ob sich
eine Abschottung bei den Vorprodukten lohnen würde,
muss das zusammengeschlossene Unternehmen abwägen,
wie sich der durch die Verringerung des Vorprodukt-
absatzes bedingte Gewinnausfall auf dem vorgelagerten
Markt zu dem durch den Anstieg der Kosten für die
Konkurrenten erzielten Gewinnzuwachs auf dem nachgela-
gerten Markt verhält.

(37) Die Kommission hat eine umfassende qualitative und quan-
titative Analyse durchgeführt, um festzustellen, welchen
diesbezüglichen Anreiz Nokia und Navteq auf dem Markt
für Mobiltelefone haben. Ihre Analyse führte zu dem
Schluss, dass die durch den Verkauf eines Mobiltelefons
erzielten Gewinne zwar wesentlich höher sind als die mit
dem Verkauf einer Kartendatenbank erzielten Gewinne,
dass das zusammengeschlossene Unternehmen aber keinen
Anreiz hätte, die nachgelagerten Wettbewerber von Nokia
auszugrenzen. Diese Untersuchung bezieht sich zwar nur
auf die Abschottung von Wettbewerbern, die Mobiltelefone
herstellen, aber es ist noch weniger wahrscheinlich, dass
das zusammengeschlossene Unternehmen einen Anreiz
hätte, Unternehmen, die in anderer Weise Navigations-
anwendungen auf Mobiltelefonen bereitstellen, vom Markt
für Vorprodukte abzuschotten. Dies ist insbesondere auf
die geringere Präsenz von Nokia auf diesem Markt und die
geringeren dort erzielbaren Gewinne zurückzuführen.
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(38) Der für Nokia und Navteq bestehende Anreiz, ihre Wettbe-
werber auf dem nachgelagerten Markt auszugrenzen, wird
durch eine Reihe von Elementen beschränkt. Erstens
machen die Kartendatenbanken durchschnittlich weniger
als 5 % der Großhandelspreise für Mobiltelefone aus. Daher
könnte sich nur ein sehr starker Anstieg der Kartenpreise
auf den Preis für Mobiltelefone auswirken. Zweitens sind
die Navigationsdienste nur eine von mehreren Anwendun-
gen auf Mobiltelefonen. Drittens könnte Garmin (in seine
Navigationssoftware integrierte) Karten an von Nokia
und Navteq ausgegrenzte Wettbewerber verkaufen, und
Motorola, der größte Wettbewerber von Nokia, [wird in
der Lage sein, im Bereich der auf Mobiltelefonen instal-
lierten Navigationsdiensten Wettbewerbsdruck auf Nokia
auszuüben].

(39) Darüber hinaus führte die wirtschaftliche Analyse der
Kommission zu dem Ergebnis, dass eine Abschottungs-
strategie für Nokia und Navteq nicht rentabel wäre. Würde
das zusammengeschlossene Unternehmen die Kartendaten-
bankpreise für die Wettbewerber von Nokia erhöhen, so
würde es auf dem nachgelagerten Markt nur einen ver-
gleichsweise geringen Absatz erzielen, und der durch den
geringeren Absatz an Kartendatenbanken bedingte Einnah-
menverlust würde nicht durch einen zusätzlichen Absatz
an Mobiltelefonen kompensiert.

(40) Angesichts des Vorstehenden bestünde für das zusammen-
geschlossene Unternehmen kein Anreiz, die Preise in einer
Weise anzuheben, die sich auf einem der nachgelagerten
Märkte wettbewerbswidrig auswirken würde.

Auswirkungen auf den nachgelagerten Markt

(41) Aus den vorstehend genannten Gründen wären die Auswir-
kungen einer Abschottungsstrategie auf die nachgelagerten
Märkte sehr beschränkt. Der Preisanstieg, den Navteq den
Wettbewerbern von Nokia auferlegen könnte, wird durch
den geringen Anteil der Kartendatenbank an den Kosten
für Mobiltelefone, die begrenzten Umstellungskosten und
den Wettbewerb mit Tele Atlas eingeschränkt.

(42) Darüber hinaus wird der Preis für zusammen mit Naviga-
tionsanwendungen verkaufte Nokia-Mobiltelefone durch
den Wegfall der doppelten Handelsspanne möglicherweise
sinken, wenn auch in sehr beschränktem Maße. Angesichts
des Obenstehenden ist nicht davon auszugehen, dass der
Zusammenschluss auf den nachgelagerten Märkten wettbe-
werbswidrige Folgen haben wird.

(43) Die Anmelder machten ferner geltend, dass der Zusam-
menschluss sowohl bei den Preisen als auch im nichtpreis-
lichen Bereich Effizienzgewinne zur Folge haben werde.
Die Untersuchung der Kommission führte tatsächlich zu
dem Ergebnis, dass der Zusammenschluss — wenn auch
sehr begrenzte — preisliche Effizienzgewinne zur Folge
haben könnte. Umgekehrt ist es unwahrscheinlich, dass
nicht in den Preisbereich fallende Effizienzgewinne (Ent-
wicklung von Fußgängerkarten) durch die Fusion bedingt
sein werden. Wahrscheinlicher ist, dass sie auf das Wachs-
tum auf dem Markt für Navigationsanwendungen auf
Mobiltelefonen zurückzuführen sind.

2. Zugang des zusammengeschlossenen Unter-
nehmens zu vertraulichen Informationen

(44) Die von einigen Dritten geäußerten Bedenken hinsichtlich
der Vertraulichkeit basieren auf der Annahme, dass die
Kunden von Navteq ihren Kartenanbieter über ihre künfti-
gen Wettbewerbsmaßnahmen informieren müssen. Die
Dritten befürchten, dass die entsprechenden Informationen
von der nachgelagerten Tochtergesellschaft des zusammen-
geschlossenen Unternehmens zu ihrem Nachteil verwendet
werden könnten.

(45) Die Kommission hat festgestellt, dass der Umfang der
zwischen Navteq und seinen Kunden ausgetauschten wett-
bewerbsrelevanten Informationen gering ist und weiter ein-
geschränkt werden könnte. Daher ist es unwahrscheinlich,
dass das zusammengeschlossene Unternehmen in der Lage
sein wird, sich von seinen Kunden wettbewerbsrelevante
Informationen zu verschaffen, wenn diese befürchten, dass
derartige Informationen auf den nachgelagerten Märkten
für Mobiltelefone oder Navigationsanwendungen zuguns-
ten des zusammengeschlossenen Unternehmens verwendet
werden könnten. Darüber hinaus hätte das zusammen-
geschlossene Unternehmen einen Anreiz, gegen die
Vertraulichkeitsbedenken der Beteiligten anzugehen. Da die
beteiligten Unternehmen keinen Anreiz haben, den Markt
für Vorprodukte abzuschotten, würden sie eventuellen Ver-
traulichkeitsbedenken wahrscheinlich in verschiedener
Weise begegnen, insbesondere dadurch, dass sie ihren Kun-
den Bedingungen bieten, die einen Wechsel zu Tele Atlas
unattraktiv machen.

3. Koordinierte Effekte

(46) Die Kommission untersuchte ferner, ob die vertikale Integ-
ration von Nokia und Navteq zu Bedenken hinsichtlich der
koordinierten Effekte Anlass geben würde, und stellte fest,
dass der Zusammenschluss aus den nachfolgend dargeleg-
ten Gründen wahrscheinlich keine durch Koordinierung
bedingten wettbewerbswidrigen Auswirkungen haben wird.

(47) TomTom und Nokia sind nicht auf denselben nachgelager-
ten Märkten tätig und wenden sich an unterschiedliche
Kundenkategorien. TomTom ist der größte PND-Anbieter
in Europa und auf dem Markt für mobile Navigations-
software nur marginal präsent. Nokia ist der größte Mobil-
telefonhersteller. Das Unternehmen plant, seine Präsenz auf
dem Markt für Navigationsanwendungen auf Mobiltelefo-
nen durch Entwicklung seines Internetportals OVI auszu-
bauen. Beim Verkauf von PND hat es nur eine marginale
Präsenz. Die Konzentration nimmt daher weder zu noch
schafft sie einen Anreiz für Nokia und TomTom, ihr
Verhalten auf den nachgelagerten Märkten zu koordinieren.

(48) Mit zwei vertikal integrierten Kartenanbietern wird die
Struktur des vorgelagerten Marktes für Datenbanken mit
navigationsfähigen digitalen Karten durch den Zusammen-
schluss symmetrischer. Die Untersuchung hat jedoch erge-
ben, dass diese Marktstruktur nicht zu Koordinierung
führt, da TomTom und Nokia auf verschiedenen nachgela-
gerten Märkten tätig sind und daher unterschiedliche
Anreize haben.
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(49) Es könnte argumentiert werden, dass TomTom und Nokia
gemeinsam einen Anreiz haben könnten, die Geschäfts-
bedingungen, zu denen Tele Atlas und Navteq ihre digita-
len Karten vertreiben, zu verschlechtern, um die Geräte
und Dienste von TomTom und Nokia im Vergleich zu
denen ihrer Wettbewerber attraktiver zu machen. Es ist
jedoch sehr unwahrscheinlich, dass eine derartige Strategie
nachhaltig wäre.

(50) Eine Aufteilung des Marktes in PND einerseits und Mobil-
telefone und Navigationsanwendungen andererseits scheint
angesichts der sehr unterschiedlichen Wachstumsprogno-
sen unwahrscheinlich. So ist TomTom/Tele Atlas auf dem
Markt für Navigationslösungen auf Mobiltelefonen zum
Beispiel nur sehr begrenzt präsent. Wenngleich dieser
Markt derzeit wertmäßig beschränkt ist, wird für die
Zukunft mit einem erheblichen Wachstum gerechnet.
Daher hätten TomTom/Tele Atlas einen starken Anreiz,
digitale Karten für die Mobilnavigation günstiger als Navteq
anzubieten, um auf diesem Markt präsent zu sein, der stär-
ker wachsen dürfte als TomToms angestammtes Geschäft,
der Markt für PND. Andernfalls würde TomTom/Tele Atlas
Gefahr laufen, dass seine Preise von Navteq unterboten
werden und damit beim Kartenverkauf Einbußen zu erle-
ben, die durch die geringere Wettbewerbsfähigkeit seiner
direkten Wettbewerber, der PND-Hersteller, nicht kompen-
siert würden. Die asymmetrische Anreizstruktur der beiden
vertikal integrierten Unternehmen führt daher nicht zu
einer Koordinierung, da sie wahrscheinlich bewirken wird,
dass eine solche nicht tragfähig ist.

(51) Darüber hinaus sind die Bedingungen für eine Koordinie-
rung nicht erfüllt. Bei den Preisen für navigationsfähige
digitale Karten besteht nur eine sehr beschränkte Transpa-
renz, und es gibt wenige große Verträge, was eine Abwei-
chung von einer möglichen geheimen Absprache wahr-
scheinlicher werden lässt. Darüber hinaus wäre Garmin
wahrscheinlich in der Lage, jede Koordinierung zwischen
Navteq und Tele Atlas durch seinen langfristigen Vertrag
mit Navteq, der seine Versorgung mit digitalen Karten
gewährleistet, zu destabilisieren. Wie bereits festgestellt, hat
Garmin seine Absicht bekanntgegeben, ein navigations-
fähiges Mobiltelefon einzuführen und angekündigt, dass
seine Navigationslösungen auf Samsung-Mobiltelefonen in
Europa angeboten werden. [Geschäftsgeheimnisse].

(52) Angesichts dieser Erwägungen kam die Kommission zu
dem Schluss, dass es unwahrscheinlich ist, dass der Zusam-
menschluss den Wettbewerb durch Koordinierung beein-
trächtigen wird.

VI. SCHLUSSFOLGERUNG

(53) Die Kommission gelangt zu dem Schluss, dass der Zusam-
menschluss den wirksamen Wettbewerb im Gemeinsamen
Markt oder in einem wesentlichen Teil desselben nicht
erheblich beeinträchtigen dürfte. Daher erklärt die
Kommission den Zusammenschluss gemäß Artikel 8
Absatz 1 der Fusionskontrollverordnung und Artikel 57
des EWR-Abkommens für mit dem Gemeinsamen Markt
und dem EWR-Abkommen vereinbar.
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HINWEIS FÜR DEN LESER

Nach entsprechendem Beschluss der Organe entfällt künftig der Hinweis auf die letzte Änderung der
zitierten Rechtsakte.

Sofern nicht anders angegeben, beziehen sich in den hier veröffentlichten Texten Verweise auf
Rechtsakte auf die jeweils geltende Fassung der Rechtsakte.
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